
OBERHINKOFEN. Um den „Frühjahrs-
putz“ muss sich die Gelbbauchunke
nicht selbst kümmern. Der Frosch-
lurch ist in der Sandgrube im Frauen-
holz – einem Teil des früheren Trup-
penübungsgeländes Oberhinkofen –
zu Hause. Kürzlich machten sich Mit-
glieder der Ortsgruppe Obertraubling
zusammen mit Hartmut Schmid, Ge-
bietsbetreuer des Landschaftspflege-
verbands, daran, für die Unke und
auch die Kreuzkröte wieder ein pas-
sendes Lebensumfeld zu schaffen.
Ausgestattet mit Säge, Hacke, Schaufel
und dicken Arbeitshandschuhen
machten sich die Naturfreunde an die
Arbeit, die Uferränder und die Pfützen
von unnötigem Bewuchs zu befreien,
denn „die Unke liebe es quasi sonnig“,
so Schmid. Freilich erst dann, wenn
die Frühlingssonne sie anlockt. Tat-
kräftig wurde junges Gehölz entfernt,
um für die Amphibien ideal besonnte
Laichgewässer und Landlebensräume
zu schaffen. Unter Regie von Schmid
führten die BN-Mitglieder, denen der

Erhalt der seltenen Amphibienbestän-
de in ihremGemeindegebiet schon im-
mer einwichtiges Anliegen ist, weitere
Pflegemaßnahmen durch. Heuer wa-
ren es die Erwachsenen, die sich der
Gelbbauchunke und Co. annahmen.
In früheren Jahren schloss bereits die
Kindergruppe „Forschende Erdferkel“
quasi Freundschaft mit dem Frosch-
lurch. Die Ortsgruppe übernahm näm-
lich vor Jahren zusammen mit dem
Landschaftspflegeverband die Paten-
schaft für die seltenen und vom Aus-
sterben bedrohten Gelbbauchunken.
Nun, da der Lebensraum wieder „un-
kenfreundlich“ gestaltet wurde, steht
den Paarungsrufen der Männchen, die
Spaziergänger im Spätfrühling und
Frühsommer als ein dumpfes, aber

melodiöses „uh…uh…uh“ hören,
nichtsmehr imWeg.

Die Sandgrube im Frauenholz sei
eine der wertvollsten Amphibienle-
bensräume im Landkreis Regensburg.
Hier komme die Kreuzkröte und ein
großer Bestand der Gelbbauchunke
vor, sagte Experte Schmid. Beide Arten
seien früher in Stadt und Landkreis
weit verbreitet gewesen, erklärte er.
Und: Die Kreuzkröte besiedele Abbau-
stellenmit offenem Boden und vegeta-
tionsfreien Kleingewässern. Auf dem
ehemaligen Standortübungsplatz sei-
en durch den Übungsbetrieb immer
wieder großflächige, offene Bodenstel-
len geschaffen worden. In den Fahr-
spuren der schweren Militärfahrzeuge
sei oft das Wasser stehen geblieben

und so seien ideale Laichgewässer für
Gelbbauchunke und Kreuzkröte ent-
standen. „Von der Kreuzkröte ist im
ganzen Landkreis nur noch dieses Vor-
kommen erhalten geblieben“, hob
Schmid hervor. Die Gelbbauchunke
sei zwar im Landkreis noch an mehre-
ren Stellen vorhanden, ihre Bestände
seien aber stark rückläufig, betonte er.
Im Winter 2015/2016 seien durch die
Bundesforstverwaltung die in der
Sandgrube nach Beendigung des
Übungsbetriebes aufgekommenen Ge-
hölze entfernt worden. Die Natur-
schutzbehörde des Landkreises habe
dann die Wiederanlage von Kleinge-
wässern finanziert, blickte der Gebiets-
betreuer auf die Entstehung des Areals
zurück.

AKTION Landschaftspfleger
undNaturschützer sorgen
sich um seltene Tiere und
Pflanzen im Schutzgebiet bei
Oberhinkofen. Jetzt schaffen
sieWohlfühlatmosphäre.

Bedroht:Gelbbauchunke imFokus

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON PETRA SCHMID, MZ

Eine Biologin hält einen Behälter mit einer Gelbbauchunke hoch. Foto: dpa

Hartmut Schmid vom Landschaftspflegeverband und Mitglieder des Bund Na-
turschutz befreiten den Uferrand vom Bewuchs. Foto: Petra Schmid
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DONAUSTAUF/REGENSBURG. „Ortsent-
wicklung auch mit Mehrfamilienhäu-
sern ja, aber dann bitte nachhaltig und
unter Beachtung der vorhandenen
Strukturen“, fordert Gerd-Dieter Van-
gerow, 2. Vorsitzender des Bürgerfo-
rums Donaustauf. Vangerow reagiert
damit auf Landrätin Tanja Schweiger,
diemehr Anstrengungen imGeschoss-
wohnungsbau in den Gemeinden ge-
fordert hatte, um der Wohnungsnot
zu begegnen. Vierfamilienhäuser,
Sechsfamilienhäuser und auch Stadt-
häuser würden durchaus auch ins
Dorf passen, sagte die Landrätin ver-
gangene Woche im Regensburger
Presseclub (MZ vom 11.3.).

Die erforderliche Infrastruktur sei
selten für eine Nachverdichtung in ge-
wachsenen Ortsteilen ausgelegt, gibt
Vangerow zu bedenken. Grundstücke,
die ehemals für die Bebauung mit Ein-
familienhäusern gedacht waren, wür-
den mit Vier- und Sechsfamilienhäu-
sern und den notwendigen Stellplät-
zen in der Regel unverhältnismäßig
dicht versiegelt. Eine vernünftige Ein-
grünung sei unmöglich, Spielraum für
Kinder fehle und die Anliegerstraßen
seien dem erhöhten Verkehrsaufkom-
men nicht gewachsen.

Auf Donaustauf bezogen meint
Vangerow, dass die in jüngster Zeit im
Ort von Bauträgern errichtetenWohn-
anlagen „ohne Rücksicht auf Vorhan-
denes wie Krebsgeschwüre im Ort
platziert“ worden seien.

Das Landratsamt erteile Baugeneh-
migungen sehr oft „ohne Rücksicht
auf gemeindliche Vorgaben und die
bisherige Bebauung“, kritisiert Vange-
row. Der Wunsch der ortsansässigen
Bevölkerung nach Baugrundstücken,
um auch der nächsten Generation in-
dividuelles Bauen in ihrem Heimatort
zu ermöglichen, würde nicht berück-
sichtigt, kritisiert Vangerow.

Natürlich müssten örtliche Gege-
benheiten bei einer Nachverdichtung
berücksichtigt werden, erklärt Landrä-
tin Schweiger auf Nachfrage unseres
Medienhauses dazu. Donaustauf mit
seiner engen Bebauung und seinem
historischen Ensemble sei somit an-
ders zu bewerten als etwa der Hohe
Sand in Lappersdorf.

Auf die Kritik am Landratsamt ein-
gehend, betont die Landrätin, dass die
Planungshoheit aber bei den Gemein-
den liege. Stellplätze müssten in aus-
reichender Anzahl auf dem Baugrund-
stück nachgewiesen werden und auch
alle anderen gesetzlichen Vorgaben
seien einzuhalten. Darüber hinaus ge-
hende Forderungen müssten jedoch
vor dem Hintergrund des in der Baye-
rischen Bauordnung verankerten
Rechtsanspruchs auf eine Baugeneh-
migung gesehenwerden.

Auf örtliche
Strukturen
achten
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VONMICHAEL JAUMANN, MZ

WOHNEN BürgerforumDonau-
stauf vermisst bei Nachver-
dichtung Rücksichtnahme.

Augenmaß beim Bauen am Land for-
dert Gerd-Dieter Vangerow vom Bür-
gerforum. Archivfoto: Jaumann
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SCHÜTZENSWERTE TIER- UND PFLANZENWELT IM „FRAUENHOLZ“

➤ Kammmolch: Er ist europpaweit gge-
schützt nach der FFH-Richtlinie und
nach demBundesnaturschutzgesetz.
Der Kammmolch lebt bevorzuggt in
dauerhaft wasserführendenWeihern
und Teichen,mit verkrauteter Unter-
wasser-Vegetation. Foto: Theuer

➤ Kreuzkröte: Sie bevorzuggt sehr fla-
che Kleinstgewässer für das Absetzen
der Laichschnüre und fühlt sich so an
der Sandggrube im Frauenholz sehr
wohl. DieMännchenwerden vier bis
sieben Zentimeter, dieWeibchen fünf
bis acht Zentimeter groß. Foto: BN

➤ Türkenbund-Lilie:Die Pflanze ggilt in
Deutschland nicht als gefährdet, ist je-
doch nach der Bundesartenschutz-
Verordnungg besonders ggeschützt. Im
Frauenholz findet sie Ton- und Lehm-
böden, die locker undmehr oder weni-
ger tiefgründig sind. Foto: Grief

➤ Grünsppecht: In halboffenen Land-
schaftenmit ausgedehnten Althölzern
fühlt sich der Grünspechtwohl. Der
Sppecht hat eine Vorliebe für Laubwäl-
der und lebt im gesamten Areal des
Naturschutz-Gebietes „Frauenholz“
verteilt. Foto: Fünfstück
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